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J Pſerſonen.
J Philander, ein unbeſtandiger Liebhaber.

J 2chn „Roſinda, J Nymphen.
j Corinna,Daphnis, ein Schafer, in Corinnen ver—

Myrtill, deſſen Freund, in Roſinden liebt.

Der Schau—-Platz iſt auf der Jnſel
Cythera. n
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Erſter Auftritt.
Roſinda, Myrtill, Philander.

Roſ. Jcwie glucklich ſchatzen wir uns nicht,
T

 daß wir o Fremdling dich,
Denn ſchon der Wellen Wuth
Jn Abgrund faſt begraben,
Aus der erzurnten Fluth
Errettet haben.

Moyrt Dein Leben war
Jn todtlicher Gefahr,

cDein kleines Schiff, von Wellen hinge
riſſen,

Und ſchon faſt ganz und gar
Von Aeols Wuth zerſchmißen:
Doch wie? Du redeſt nicht?
Verſchließt die Furcht den Mund daß

er nichts ſpricht?

A2 Phil.
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phil. Es iſt gleich auf einmahl

Aus dieſen Augenpaar ein Strahl
(auf Roſinden zeigend,)

Auf mich geſchoßen,
Der mich betaubt und mir den Mund

verſchloßen.

Roſ. Wie artig! Mach uns doch bekannt
Welch ein Geſchick bringt dich an dieſes

Land?
Phil. Ach iezt kan ich an nichts

Als dieſe ſchone Augen denken,
Jhr Anblick hebt mein ganzes Kranken.
Durch ſie vergeß ich Tod und See.
Allein wie heißt das Land, auf dem ich ſteh

Roſ. Cythera heißet es. Ein Land der Liebe,
Wo Venus wohnt, die Mutter zarter

Triebe.
Myrtt Hier leben wir, bey UnſchuldsvollenGSitten

Vergnugt in SehaferHutten.
Phil. O Leben voller Luſt!

Ach war ich doch bey euch gebohren?

Dabeny iſt nichts verlohren?
Myr. Jch nehme dich in meine Hutten ein,

Und was du brauchſt ſoll dir zu Dienſten

ſeyn. Veolſ.
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Roſ. Die Nymphen werden dir

Mit Schertz und Luſt die Zeit verkur—
tzen.

Phil. O ſchones Land! Ja ja ich bleibe hier—
Wie gut hat mich der Sturm getrie

ben.

Wyrt Und wenn du recht begluckt wilſt ſeyn,

Mein Freund, ſo muſt du lieben.

Wo du vich nur hin wirſt wenden,
Horſt du nichts an allen Enden,
Als nur Rlagen,
Uber Plagen,
Die die Liebe macht.
Doch die Plagen ſind dem Hertzen
Lauter angenehme Schmertzen,
Weilnes nach dem Weinen lacht.

(Gehet ab.)

S
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Zweyter Auftritt.
Roſinda, Philander.

ijr Roſ. Man ich nunmehro deinen Stand
vvund deinen Nahmen wißen?

the Phil. Philander wirſt du mich hinfuhro nen—
J

nen mußen.
Und einen weit entfernten Strand,
Verehr ich als mein Vaterland.

in
Roſ. Wer war es denn, der dich daraus ver

jſ ætrieben?Vhu. Die Liebe.
Zwey Schonen die mir untreu worden
Bewegten mich
Ein treues Hertz in fremder Lufft zu ſu

chen,

Und durch den Sturm bin ich
Nunmehr ein Glied von euren Orden.
Allein mein groſtes Gluck weiſt du noch

D nicht.
A

Roſ. Das war?
Phil. Das war der erſte Blick lvon deinem

Augenlicht.

O laß
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Roſ. Olaß dich nicht ſo ſchhell entzunden,

Du wirſt hier beßre Nymphen finden.

Glaube mir, in dieſent Grunden
Wirſt du ſolche Schonen finden,
Daß der Zweifel bey dem Wahlen
Dich genug wird qpalen.

Jhre dholden Angeſichter,
Jhrer Augen helle Lichter,
Werden dir, zu deiner Pein,
Mehr als zu gefahrlich ſeyn.

ni

.

2—
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Dritter Auftritt.
Philander allein.

c

LWie bin ich ſchon entzuckt!
Mein Auge hat nichts ſchoners ie er—

Ja, ja, die Liebe rufft mich zu den
Heerden,

Mit tauſend Luſt will ich ein Schafer
werden.

Dort, wo die Bache murmelnd rau
ſchen,

Wo Zephir liſpelnd weht,
Da will ich bey den Schafen lau—

ſchen,

Biß Phobus untergeht.

Da will ich von der Liebe ſingen,
Die dieſes Hertz verletzt,

Und taglich der ein Straäußgen brin
gen,

Die meine Seel ergotzt.

Vierd
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Vierter Auftritt.

Corinna, Daphnis.

Cor. LJu wareſt recht vor mich!
Ja Daphnis, ja ich liebe dich,
Je doch nicht dich allein.

Dap. Es iſt dein Schertz,
Was ſollte das vor eine Liebe ſeyn?

Cor. Vor mein ſo. großes Hertz
Jſt eine Liebe viel zu klein.

Dap. Was ſoll ich davon dencken?
Cor. (Jch muß durch Eiferſucht ihn krancken.)

Dap. Du ſagſt dadurch, du wilſt mich gar
nicht lieben.

Cor. O nein, das ſag ich nicht.
Jn der Gefalligkeit will ich dich nur

ue erſt uben.
Wenn ein Vwliebter die nicht hat,

So wird man ſein gar balde ſatt.

Dap. Allein wie geht das an,
Daß ich dein Hertz mit iemand thei

len kan?
Cor. gaß mich in Ruh,

Jch und nicht du,
A Bin

e

2 2 S
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4 Und endlich, wer getheilte Gaben
Verſchmaht, ſoll gar nichts haben.

ln Nur immerfort an Rebhun nagen,
f

J

L

J Verderbt den allerbeſten Magen,
J Stets einerley inacht Ulberdruß,

ſ

Allein, ſich mit den Schmetterlingen
Von der zu jener Blume ſchwingen,

jt

J

Da wurtzt der Wechſel den Genuß.

in
(Gehen beyde ab.)

(Roſinda fuhrt Corinna zuruck.)
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Funffter Auftritt.

Corinna, Roſinda, Philander.
Roſ. Wobhin, wohin,

O ſchone Schaferin?
Ey warum warſtu nicht zugegen!
Jch ſtellte ietzt dem gantzen Nymphen

Chor
Den neuen Schafer vor:;

Doch keine hat ihm noch ihr Hertze
ſchencken wollen.

Cor. Das hatt ich wiſſen ſollen.
(Jch muß den Daphnis noch vepriren.)

Phil. Ja man iſt von den Siege
Stets ungewiß, im Lieben und im

Kriege.
Cor. Wofern mein Reitz dich ruhren,

Wann dit mkin Hertz gefallen kan;
So biet ich beydes dir von freyen Stu

cken an.
Phil. Wie glucklich bin ich nicht zu nennen!

Hier haſt du meine Hand
Zum Unterpfand,
Jch will vor dich beſtandig brennen.

Roſ. Wie ſchnell vergißt der Flatterhaffte mich!
Phi—

—32  2
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nuee Philander freue dich.

J
Welch einen Schatz haſt du gefunden,
Jndem du auf einmahl

wunden.
(Gehet ab.)

ο¡n  οονον,ονn  οïοï  οn Êο ονοïν

J Sechſter Auftritt.T

J2 9 Corinna, Philander, Daphnis.

—24 Cor. Wieh, dort komt Daphnis hergegangen,
f

J

Den will ich ſchon empfangen.
J Phil. Du liebſt doch keinen mehr als mich?

J
Cor. Mein Schatz, nur ihn und dich.
Dap. Corinna, ſage mir

iſfi Cor. Komm, Daphnis, komm ich will allhier

J

ſt Dir meinen neuen Liebſten zeigen,

ſ

Mein halbes Hertz war dein,

J

Die andre Helffte ſoll vor ihn beſtim—
met ſeyn;

ur ſ Jeit thellt euch drein.

in—
J lGehet ab.)

manJ Sie
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Siebender Auftritt.
Philander, Daphnis.

J

Dap.  glucklicher Philander,
Wie theilen wir nun miteinander?

Phil. Das weis ich nicht. Dochſage frey,

Jſt dieſe Nymphe auch wohl treu?
Dap. Das kan ich dir nicht ſagen,

Da muſt du das Oraeul fragen.

Phil. Nur unter uns, wir ſind allein,

Und niemand kan uns horen.

Jch ſchwore dir,
Bep meiner Treu und Ehren,

Kein Menſchſoll, was du ſagſt, erfahren.
Vertrau es mir,

Was meinſt du, ſollte ſie beſtandig ſeyn?
Dap. Nicht ſonderlich, ſo wie es ſcheint,

Weil ſie halb mein, halb dein Herz, meynt,

Phil.

Ê
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Phil. Du haſt faſt recht.

O weh! ſo geht mein Anfang ſchlecht.

Dap. Vergiß nicht deinen Schwur!
Phil. Sey unbeſorgt. Doch ſage nur

Was iſt bey ſo geſtalten Sachen
Vor mich zu machen?

Dap. Detgleichen /falſche Sielen
Kan man mit nichts als mit Verachtung

gbalen.

Phil. So ſoll ſie dann von mir nicht mehr ge—
liebet ſeyn.

Dap. Recht ſo. Jch geh dis Bundniß mit dir
3uitt dtn

Falſchen Schonen;
Die uns hoöhnen,
Werde gleichfalls Spott und Hohn

Zzum verdienten Lohn.

Wann ſie dencken
Uns zu kranckeir: inii

Treibe gleichfalls unſer Serz.

Muit den ihren Scherz.
(Gehet ab.)

Ach
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Achter Auftritt.
Philander.

r

WWohl dem, der ſo wie ich
Jn ſeiner Liebe denckt:

Ein Schelm der ſich
Um eines Weibsbilds Untreu henckt!
Kan ich mein Gluck nicht bey Corinnen

finden;ESo geh ich zu Rolinden.

Wer auf zweyen Heerden ſtellet,

Kann des Fanges ſicher ſeyn.

Was nicht auf den einen fallet,
Fallt doch aüf den añdern kin.

ras vln Hilcher heut entwiſchet,
Und ſich guich die Netze macht;
Wird ihm, wenn er morgen fiſchet,

Doppelt wieder aufgericht.

Ende der Erſten Handlung.



Andere Handlung.

Erſter Auftritt.
Myrtill, Corinna.

6Cor. Jo iſt das was du ſageſt wahr,
Und kann ich mich darauf verlaſſen?

Wyr. Ja, ganz gewiß. Koſinda wird ſo gar
Es, wann du willſt;dich ſelber horen laſſen,

Cor. So will Philander auch
Roſindens Liebſter ſeyn?

Wyr Jch ſeh es iſt ſein Brauch,
Er miſcht ſich uberall mit ein.

Cor. Tragt er denn kein Bedencken,
Dich ſeinen Freund, auf dieſe Art zu kran

len,Und das ſo heilge Gaſtrecht zu verletzen?

Wyr. Ach, Freundſchafft, Gaſtrecht auszuuben,
Gedencken wohl daran die, ſo da lieben?

Cor.
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Cor. So wirſt du dich denn damit troſten muſ 4*

ſe n, JuntDaß du von dieſem frechen Gaſt J
Nicht viel zu furchten haſt, n

Allein- man kanns nicht wiſſen! 18
Dieweil du weiſt, daß dir Roſinda treu. in

Wyr. Jch glaube zwar daß ſie es ſey; L

Wer dem ſchonen Morgen trauet 4
Und auf WeiberSchwure bauet, J
Der betrugt ſich insgemein.

J

iſeWorgenrothe bringt offt Regen,
7

L

Und um Weiber Meineyds wegen y
Fallt der Himmel wohl nicht ein.
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I Zweyter Auftritt.

Da Corinna, Philander.
Cor. gjnag doch Philander noch ſo unbeſtan—

t Al dig ſeyn,ſr
Nur meinen Daphnis in der Treu zu

J

ee uben,Set e Stteell ich mich ihm zu lieben.

5 ſe

J

mi
J

Phil. (Jezt konim ich Daphnis Rath ins Werck

J

zu richten.)

ſ J
Cor. Ach mein Philander komm 2—

J Phil. Dein? O mit nichten,
J Cor. Wie? redeſt du mit mir?

Phil. Ja, ja, mit dir.Cor. Du haſt ja mit ſo zarten Biicke,

Mir kurtzlich erſt dein Hertz geſchenckt,

J Phil. Jetzt nehm ichs auch zurucke.
J kranckt?

Cor. O ſage mir, was iſt es, das dich
mi! Phil. Jch brauche dir nicht Wechenſchafft zu

j. J  geben;4 I Mein Hertz wunſcht frey zu leben.
1n Cor. Es iſt ja ſchon mit Treu an mich ver

J

1

J

bunden,

me i Phil.



us G) ig9
Phil. Was Treue? die iſt langſt verſchwunden.

Denckſt du, du biſt allein das große
Licht

Cor. Ach ich verlange nicht
Phil. Verlange, was du wilſt,

Wir beyde ſind geſchieden,
Damit gieb dich zufrieden.

Cor. Laß mich die Urſach doch von meinem
Urtheil leſen,

Phil. Die iſt gantz kurtz: Dein unbeſtandig
Weſen.

Cor. Wer klagt mich denn deßelben an?
Phil. Dein guter Freund, der Daphnis, hats

gethan.

Drum lebe wohl. Mit dir hab ich
nichts mehr zu ſchaffen,

Ein andrer Thor mag ſich in dich ver
gaffen.

Dentcke nicht, du ſeyſt die Schonſte,
Deines gleichen giebts noch mehr.

Haundert andre Schaferinnen
Werden mich bald lieb gewinnen,
Hundert geben mir Gehor.

(Gehet ab.)

B 2 Dit

ν
7
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Dritter Auftritt.

Corinna, Daphnis.
S

S ar 8 ZSu

5Cor. bun Daphnis, das will ich dir ſchon
gedencken,

Dap. Erlaube mir, dir dieſen hunten Crantz,
Der deiner Schonheit Glantz
Noch mehr vermehren wird, zu ſchencken.

Cor. Jch nehm ihn an. Daß ich dies ſchö
ne Suucke,

An meinen Schatz, an den Philander
ſchicke,

22

Dem du ſo fein erzahlt,
Wie ſehr mein Unbeſtand dich gpalt.

Phil. O weh, ich bin verlohren!
Er hat geſchwatzt, ſo ſehr er ſich ver—

ſchworen,

Vergieb. Jch habe mich vergangen,
Cor. Geh. Bey mir wirſt du nichts erlan

enül
Dap. Vergieb. Jch ließ von ſeinen falſchen

Schwuren
Mich .ſo verfuhren.

Cor. Dein Bitten iſt umſonſt.

Daph.
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Dap. Wenn du nur diesmal noch dein Zur—

nen ſttillſt,
So thu ich alles, was du wilſt.

Cor. Gut wilſt du alles thun?
Dap. Ja, alles. Rede nun.
Cor. So muſt du dieſen Crantz gleich zu Phi—

landern tragen.
Dap. Den Crantz? zu ihm? O Pein!
Cor. Jetzt wende mir nichts ein

Dadp. Was ſoll ich ihm denn ſagen.

Cor. Sag daß du ihn belogen,
Daß ich dich haße,
Und gar verlaße,

Geh hurtig hin.
Sag daß ich ihm gewogen,
Und, voller Triehe

Der reinſten Liebe,

Sein eigen bin.
(Gehen beyde ab.)

uue
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Vierdter Auftritt.
Roſinda, hernach Philander.

Roſ. O du beglucktes Land
Wo ſich ein ſteter Fruhling findet,
Und wo ein ungeſtorter Brand,
Die Hertzen unſchulds voll entzundet!

Phil. Geht hin, ihr Schafgen, geht,
Sucht eures kurtzen Lebens Freude
Auf dieſer bunten Weide,
Allwo der ſuße Klee ſo dicke ſteht.

Auf ewig gute Nacht, entferntes Va—
wo tcerland,

Jch wahle mir den Schaferſtand.
Roſ. Jſt das Philander nicht?
Phil. O welch ein ſchon Geſicht!

Rodlſ. Haſt du mich nicht geſehen?

Phil. Mich dunckt es iſt ich weiß
nicht, wo geſchehen,

Roſ. Bey dem Nyrtill
Phil. Ach ſtill!

Nunmehr beſinn ich mich,
O ſchones Augenpaar, ich ſterbe faſt

um dich!
Roſ.
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Roſ. Ey ey was wird Corinna ſagen?
Phil. Darf die es wohl mit dir ſich zu ver—

gleichen wagen?

Roſ. Das iſt dein Schertz. Das iſt nur
Schmeicheley.

Phil. Nein. Daß es keins von beyden ſey,
Will ich dir bald erweiſen.
Wenn du befiehlſt, ſo ſoll dies Eiſen
Den Weg durch meine Bruſt zum

Hertzen offnen,
Da wirſt du dann das Bildniß von

Roſinden
Tief eingedrucket finden.

Roſ. Das mochte wohl ſo leichte nicht geſchehen.

Phil. Du ſolſt es augenblicklich ſehen.
Roſ. Wohlan!

Was hindert dich daran.
Phil. So wilſt du meinen Tod?

Haſt dü äuch Hertz genug den Selbſt
mord anzuſchauen?

Roſ. Es hat nicht Noth!
Jch laße dir Altar und Tempel bauen,

Wann .durch ſo unerhorte That,

Dein Muth ſich ſelbſt verewigt hat.

B4 Phil.

νανν
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Phil. (O weh!) Allein,

Was wird mein Lohn denn ſeyn,
Wenn ich ſo groſſe That verübe?

Roſ. Die Ehr, und meine Liebe.
Phil. (O wenn ich dießmal doch der Ehre

Entubrigt ware!)
Roſ. Ha, ha, es reut dich ſchon. Das dacht

ich gleich.
Phil. (Verdammter Streich!)

Kann ich ſie denn zu keinem Mitleid
bringen,

Wohlan, ſo ſoll mein Blut aus dieſen
Adern ſpringen,Roſ. Die Wunde muß ich ſehn.

Phil. Gleich ietzo ſolls geſchehn.
(Setzt den Pfeil an.)

Jhr Schafe lebet wohl,
Lebt wohl ihr nahen Walder,

Lebt wohi ihr bunten Felder,

Du Schonſte lebe wohl.
Roſ. Du gleichfalls. Aber mache fort.
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Phil. (O weh! Wie nun?) An dieſen Ort

Wirſt du mein Bliut, und dieſen Leib,
vergraben,

Daß Bar und Wolfe nicht an mir ein
Gaſtmahl haben.

Roſ. Nein, nein.
Du ſolſt bedienet ſeyn.

Phil. Und meiner Seele wunſche ewig Ruh

Roſ. Ja, alles. Stoß nur zu.
Phil. Von deiner ſchonen Hand

Werd auch auf dies von mir gedungte
Land,

Ein Blumencrantz geſetzt.
Und endlich laß mich noch den Troſt er

bwer en,
Daß eine Thrane nur von dir mein

Grab, benetzt.
Roſ. O wirſt du nicht bald ſterben?
Phil. Wohlan ſo gehts drauf loß,

Durch dieſen Stoß
Fall ich entſeelt zu deinen Fußen,

Roſ. Wag unverzagt den lenten Schritt zur
Ehre!

Phil. Ey daß ich nicht ein ſolcher Narre ware.
(Wirft don Pfeil weg, u. laufft davon.)

B5 Funff-
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Funfter Auftritt.

Roſinda, Myrtill.

cr
MWor. JWas faht denn dieſer an?
Roſ. Ob man was tollers ſehen kann!

Er kam und that,
Als ob er ſich

VWor mich
Ums Leben bringen wollte.

Myr. Was ſagteſt du? Roſ. Jch bat,
Daß er es doch fein bald vollziehen ſollte.

Myr. Du, du, dergleichen Spaß zu treiben,
Laß kunfftig bleiben.
Er konte mir zuletzt

Doch wohl gefährlich ſehn.

Roſ. O nein.
Du biſt der eintzige, der mich ergotzt:

myr. Es ließ auch wohl. ſehr niedertrachtig,

Den
4
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getrieben,

Sogleich zu lieben.
Roſ. O ſey in Ruh.

Kein Menſch als du,
Jſt meines Hertzens machtig.

Du biſt allein,
Der, den ich mir erwahle.
Dir ſoll di rreue Seele

Auch ſtets ergeben ſeyn.

Mein Hertz, das brennt,

Verliehrt die Flammen nimmer,
Wie ſich der Sonnen Schimmer
Nie von der Sonne trennt.

 44 (Gehet ab.)
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Scchſter Auftritt.

Myrtill, hernach Philander

Myr. Wihr iſts. Was will ich von Roſin
den?

Nur bey Philandern iſt die Schuld zu
finden.

Phil. Noſinda ſchonſtes Kind,
Myr. Was wilſt du denn von ihr aufs neue?
Phil. Nur Lieb und Treue.
WMyr. Sag ob du gar vergeſſen haſt,

Was du mir ſchuldig biſt, v undankbarer

Gaſt?
Wor 'alles das, was ich fur dich gethan,
Greifſt du mich nun am Herzen an,
Und willſt, wer kann dergleichen Undanck

glauben,
Mir meine Liebſte rauben.

Phil. Du brauchſt nicht ſo zu ſchelten,
Jch bin noch reich genug dir alles zu ver

gelten.
WMyr. Geh, gleich den Augenblick,

und komm nicht in mein Hauß zuruck,
Dahß deine Frechheit nicht die heil. Geſetze

Des Gaſtrechts noch einmahl verletze.

(Gehet ab.)
Sie—
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Sicbender Auftritt.
Philander, Daphnis, Corinna, welche

den Daphnis heraus ſtoßt, und von

ferne bleibt.

Und dir, mein Freund.zugleich verbunden.

Jch
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Jch habe dich ſtess Großmuthsvoll ge—

funden,

Weit mehr als den Myrtill.
Dap. Wieſö? Phil Jch weiß nicht was er will,

Nur iezo hat er mich aus ſeinen Hauß
gejaget.

O Schade, daß man ſagetr,
Dies Land erwieſe jederzeit

Den Fremden ſo viel Hofligkeit?

(Corinne tritt zwiſchen beyde.)
Cor. Ey Daphnis horſt du das?

Es ſcheint, als ob des Vaterlandes Ehre

Zu retten dir beſimmet ware.

Nimm dieſen Fremdling doch in deine
Hutte,

Und zeig ihm, daß bey uns es Sitte,

Die ſo ſich Freunde neunen,
Erſt in der Noth recht in erkennen.

Dap. Dieß eben fehit mir uoch.)

Cor. Ey thu es doch,
Bedenke daß ich dich drum bitte.

Daph.
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Dap. (Jch ſterbe vor Verdruß,

Doch was zu thun? Jch ſeh ich muß.)
Wohlan zieh bey mir ein,
Mein Hauß und alles ſoll zu deinen Dien

ſten ſeyn.
Phil. Wo wird man wohl ſo viele Groß—

muth finden?
Die edle That wird mich, zu ſteten

Danck verbinden.
Mein Hertz wird ſich
Corinna geaen dich

Nur taglich mehr entzunden.

(Gehet ab.)

Ach.
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Achter Auftritt.
Corinna, Daphnis.

A

76L Dap. Ein ſchoner Troſt) biſt du mit mir,

 ſh Corinna, nun zu frieden?
Cor. Vollkommen. Jch geſteh es dir.Doch wenn du dein Verſprechen wirſt

ſe erfullen.

ſt So thu es ohne Wiederwillen,
L Und merke: Daß Gehorſam mit Ver—

th hun druß,

Stets des Verdienſts entbehren muß.Dap. Dieß alles und noch mehr bin ich zu thun
bereit.

(Gehet

Jedoch, giebt deine Gutigkeit
Mir nun auch bald den Lohn ſo vielen

Schmerzens?
Cor. Verlaß dich drauf. Du haſt die

Helfte meines Herzens.S

r
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Neundter Auftritt.

Daphnis allein.

ſmer
EGrauſame, geh nur hin,
Dein ſtolzer Sinn
Scheint meine Quval zu ſeiner Luſt zu

machen.
Bey meinen Weinen kanſt! du lachen.

DSoch, imnit Gedult und Zeit,
Beſiegt die Treu die hartſte Strengigkeit.

Jch ſollte billig durch verachten,
Dein ſtolzes Herz zu ſtrafen trachten:

Allein, mein Licht,
Das fkan ich nicht!

Und wenn ich mwoch ſo heftig zurne,

»So treibt von ber erhitzten Stirne,
Ein einzger Blick
Den Grimm zuruck.

Ende der andern Handlung.

C Drit—



Dritte Handlung.

Erſter Auftritt.

Philander hernach Roſinda abwarts.

Phil. Wie froh bin ich! Hier kan ich doch
allein

Und einen. Augenblick in Ruhe ſeyn.
Hier, wo in dunckeln Schatten
Sich Einſamkeit und Stille gatten.

Ceegt ſich nieder.)
Hier will ich mein verliebtes Qualen
Den Waldern und der Lufft erzehlen,
Ach ware doch hier Echo gegenwartig!

Roſ. (Hier iſt ſie ſchon zur Antwort fertig.)
Phil. O Nymphe, die aus duſtern Grotten,

Mit kurtzer Antwort pflegt die Pedenden
au ſpoitin,

O Echo, biſt du dät

Roſ. Ja. Phil.
Se
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Phil. Nun ſo berichte mich,

Ob ich
Jm Lieben werde glucklich ſeyn?

Roſ. Nein.
Phil. So lieben mein Geſicht

Die ſchonen Nymphen nicht?

Roſ. Nicht.
Phil. Ey ſage doch was daran Urſach iſt,
Roſ. Weil du ein Narre biſt.
Phil. Was?

Was vor ein Wiederhall iſt das?
Der redet mehr als ich. Ha Ha!

Roſinda, du biſt da?
Roſ. Ja ich bin hier. Will dich mein Schertz

verdrießen,
Phil. O nein. Dein Blick weiß alles zu ver

ſußen,
Das unverhoffte Giück,

Dich hier zu ſehn, iſt viel zu groß—

Roſ. (Ach war ich ihn doch wieder loß.)
Ach ſieh doch dort
Den Satyr die Corinna jagen,

phit. An weichem Ort?.

C 2
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Roſ. Nicht weit von jenem Hugel,

Jetzt haſcht er ſie. Lauf eylends fort,

Geh, ſteh ihr bey,
Daß ſie uns nicht geraubet ſey.

Phil. Die Liebe macht mir Flugel.

e

Zweyter Auftritt.

Roſinda, Myrtill.

eRMyr. Lu ſcherheſt, wie ich ſche, immer noch?7

Roſ. O glaube doch,
Jch thu es nur die Zeit mir zu vertrei

ben.
Wyr. Jch rathe dir,

Mein Engel, laß es lieber bleiben.
Ja glaube wir
Das Hert  wirh nath unkß niach an ſol

chem Schertz gewohnet.
Daß es ſich immer darnach ſehnet.
Verſtehſt du mich?—

Roſ,
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Roſ. Ja, Liebſter, ich vetſtehe dich,

Doch wenn ich dies Vergnugen meide,
So ſage mir, was hab ich ſonſt vor

Freude.
Unſchulds volles Schertzen

Jſt ja wohl erlaubt,
Wird dadurch vom Hertzen
Nar, ken Theil geraubt.

Ungezmungnes Lachen

Bleibt  det Jugend Lohn,

Denn zinn Grillenmachen

Kornimt das Alter. ſchon.
(Gehet ab.)

l

C 3 Drit-
an
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Dritter Auftritt.

Myrtill, Daphnis.
ſr ſmerſr Myr. CIeh nur. Jch weiß daß auf das Wort

der FrauenNicht allzeit viel zu trauen.
Dan. So plagt Wrirtyu, dich auch die Eyferſucht?

Gie iſt auch ineiner Liebe Frucht,
Myr. Ja allerdings. Philander liebt Roſinden.
Dap. Er ſucht ſich auch Corinlien zu verbinden.
Myr Und keine ·wehrt ſich eben ſehr.

Dap. Ja beyde geben ihm Gehor.
Myr. Du haſt ihm ja die Zuflucht nicht ver

ſagt,
Da ich ihn von mir weggejagt.

Dap. Corinna hat es haben wollen.
Myr. Wird man den Weibern denn nun ſtets

gehorchen ſollen?
Sie wollen dfeers dieß. And vas
Und wißen meiſtens ſelbſt nicht was.

GGehet ab.)

A

Vierd

J

i

J

1



vBdẽ (o) gu 39
Vierter Auftritt.

Daphnis, Corinna.
4

Cor. Und du biſt ſo alleine hier?
Dap. Gleich iezo gieng Mirtyll von mür,

Er klagte daß er bey Roſinden

Philandern allzu oft muß finden.
Cor. Ach ich verſteh dich ſchon,

Du .wilſt mit Epferſucht mein Hertz ent—
junden,

Verliebte, konnnt ihr denn kein ander
Mittel finden?

Jch liebe dich und ihn, das macht nur
Zwey,

Nich dunckt, daß ich noch immer billig
ſey.

Dap. Doch iſt Philanders Hertz auch nur zur
Halffte dein,

Die anbte ſchließt Roſinden ein.

Cor. O laß uns beyde gehn,
Wir wißen ſchon, wie wir zuſammen

ſtehn.
Dap. Liegt nur ein eintzig Hertz in deiner

Bruſt vergraben,
So darfſt du auch nur einen Liebſten

haben.

(Gehet ab.)

Ca Funff—
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Funffter Auftritt.

Corinna, Roſinda.
Roſ. Du haſt mich herbeſtellt,

Jetzt ſage mir, was dir gefallt.
Cor. Wirſt du auf meine Fragen,

Mir auch die Wahrheit ſagen.
Roſ. Laßt meine Redlichkeit es anders zu?
Cor. So ſage denn, liebſt du Philandern?
Roſ. Glaubſt du, daß ich

Dir ins Gehege gehen werde?
Cor. Behalt ihn immerhin vor dich,

Mein Herz gehort ſchon einen andern,
Nur Daphnis iſt der, den es lieben will,
Ob ich ihn gleich bißher vepiret,
Und ſtarck genug probieret.

Roſ. Uund meines dem Nirtyll,
Jch ſchwor es dir bey meiner Treu.

Cor. gch ſtimme deinem Schwure bey.
Wie ſolte man den lieben konnen,
Der gleich von jedermann gantz lichter

loh kan brennen.
Roſ. Er iſt der groſten Strafe werth,

Und
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Und daß ihn keine mehr von uns zu ſehn

begehrt.
Cor. Recht ſo. Nunmehr verleyht der Stoltz

uns Waffen,
Jhn durch Verachtung zu beſtraffen.

Rin niedrig Blumgen, das ʒwar ſchon,

Sieht man kaum auf der Wieſe ſtehn,
Und tritt es offt mit Fußen.
Die Roſt aber, die erhoht,
Sich zwiſchen ihren Stacheln blaht,

MWuß man mit Ehrfurcht grußen.

9 ö
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Scchſter Auftritt.

Roſinda, Corinna und Philander.

58Phil. Do wilſt du hin, geliebte Schone?
Cor. Jch ſuche dich,

Dieweil ich mich,
Nach dir beſtandig ſehne,

(ſtellt ihn zwiſchen ſie bepde.)
Phil. Wo fuhrſt du mich denn hin?
Cor. Dahin, wo man dir frey wird ſagen,

Daß du ein ſchandlicher Verrather biſt.

Roſ. Ein Lugner, voll Betrug und Liſt.
Phil. Was iſts? was hab ich denn gethan?
Cor. Wo trifft man wohl ſo eine Boßheit an?

Phil. Wer hat ein zarter Herz,
Als ich beſitze?

Koſ. Wie haſt du denn zu meinen Schmerz,
So kuhnlich ſagen können,.
Daß meine Liebe dich erhitze.

Phil. Das muß ich iezo nöch bekennen,
Cor. Was? und vor meinen Ohren?

Wie vielmahl haſt du mir die Liebe zu—
geſchworen?

Phil.

J

1
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Phil. Das kan ichietzo noch beſchworen:
Roſ. Was muß ich horen?

Corinna du biſt g lucklicher] als ich,
Erhalt ihn. Jch verberge mich,

Jn unſern allerdickſten Haynen,
Mein Ungluck ewig zu beweinen.

Phit. Verzieh. Dein Abſchied wurde mich
entſeelen.

Cor. O weh! Du Aiebeſt mich,
und der ihr Scheiden krancket dich?

Jhr Thranen, Kinder meiner Schmer—
tzen,

Fließt, fließt aus den gequalten Hertzen!

Phil. O weine nicht,
Du biſt mein Troſt, mein Licht.

Roſ.' Mit welcher wilft du nun die Lammer
kunfftig weiden?

Phil. Mit allen beyven.

Roſ. Das geht nicht an,
Nur eine Frau vor einen Mann.

Cor. Die dir gefallt, muſt du ietzt gleich er—
wahlen,

Und dich mit ihr vermahlen.

Phil, Nein, nein,
Das



Das kan nicht ſeyn,
Es wird euch der Verluſt zu hefftig

ruhren,
Jch mag dich oder dich verliehren.

Roſ. Erwahlſt du mich? Cor. Mich wirſt du
lieben.

Phil. (ESo ·hat man mich  noch niemahls ein
getrieben.

Sy Beyde. Haſt du dich bald entſchloßen?
Phil. Ach Poßen!
Roſ. Gieb mir doch deine Hand.
Cor. Mein iſt dies ſchone Pfand.
Phil. Geduld! Ein Einfall hebt auf inmnhl

unſre Sorgen,
Dich will ich heute freyn, dich aber mor—

gen.J

Roſ. Ey was, das ſchickt ſich nicht,
Cor. Du Boſewicht,

Denekſt du uns alſo zu verlachen?
phil. Sagt mir, was ſoll ich. machen?
Cor. Wohlan, ich gebe mich ſchon drein,

Roſinda, er ſoll deine ſeyn.
Roſ. Nunmehro danck ich ſchon.

44 *g lo) g

Phil.
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Phil. Du wirſt dir ſelbſt im Lichte ſtehn,

Corinna ſchatzet meine Gaben.
Cor. Jch mag dich vollends gar nicht haben,

Roſ. Suche anderwarts dein Glucke,
Undanckbarer Gaſt.

Cor. Weiche ja von mir zurucke,

Du biſt mir verhaßt.
Beyde. Schaff dir eine die dich liebt,

Wir ſind nicht um dich betrubt.
Roſ. Wilſt du dich im Meer ertrancken?
Cor. Wilſt du einen Strick zum hencken?

Beyde. Alles beydes ſteht dir frey,
Beydes iſt uns einerley.

Sieben
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Siebender Auftritt.

Philander allein.

Jſt dieß, iſt dieß das Land der Liebe,
Wo Venus wohnt, die Mutter zarter

Triebe?
Es mag hinfort vom Haß den Nahmen

fuhren,
Weil Stolz, Verachtung, Neid, und Grim̃

allhier regieren,
O was vor Falſchheit! was vor Schmer

zen!

O Weiber ohne Treu und ohne Herzen!

Schon glaubte ich,
Jn Hafen einzuſchiffen,
So hat ja mich
Ein ſchneller Sturm ergriffen,
Und. wir ft mich wieder auf die Hoöh

Der ungeſtunen te.
In jenen Sitz verdammter Seelen,
Kan Cantalus ſich kaum ſo qpalen,
Der Frucht und Waſſer vor ſich ſieht,
Das beydes fur ihn flieht.

Ach-
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Achter Auftritt.

Roſinda, Myrtill von der einen, hernach
Corinna und Daphnis von der an

dern Seite.
Aen

Roſ. ve un iſt er fort,
Jch wette drauf er merkt ſich dieſen Ort.

Myr. O Venus laß es doch geſchehen,
Daß wir ihn nlemahls wiederſehen.

Cor. Du ſahſt ihn doch,er eylte ſehr,
Vor dießmahl konnen wir auf ſeinen Ab

ſchied trauen.

Dap. O konnt ich ubers Meer
Jhm eine Brucke bauen,

Cor. So haben wir doch unſern Zweck er—
zu reicht,

VBoſ Daß wir den Flattergeiſt verſcheucht.

Roſ. Die Motte ſchwermt, in jedes Licht ver,
liebt,

So lang von einen zu den andern,
Biß ihn der Flugel Brand den Lohn

der Thorheitgiebt.
Cor. So gehts Philandern.

 Nun Daphnis kanſt du bich erfreun,

Du



48 Zu (0) Zu
Du wirſt allein,
Nunmehro Hahn in Korbe ſeyn.
Das. was ich that, geſchah dich zn pro-

biren.
Daph Die Probe ward,

Mir endlich faſt zu hart:
Doch werd ich nicht mehr dran geden—

ken,

Wenn du mir nun dein ganzes Herz
wirſt ſchenken.

Cor. Ja, nun ſind beyde Halften dein;
Roſ. Und du Mirtyll kanſt nun auch ruhig

ſeyn.
Mys;Da.  O ſuſſe Luſt nach uberſtandner Pein.

Alle.
3„Somm nun o Liebe bewohne aufs neue,

Die dir ſchon langſtens geheiligte Bruſt.

Wankelmuth, Unbeſtänd bringen nur Reue,
Treu und Beſtandigkeit cront uns mit Luſt.
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